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 Gründung 1911 

 Gesundheits- und Sozialdienstleister mit rund 80 Einrichtungen und Diensten im 
Gebiet zwischen Lindau, Neu-Ulm, Nördlingen, Aichach und Murnau 

 Angebote Medizin mit mehreren Kliniken 

 Angebote Berufsbildung für behinderte und nicht behinderte Jugendliche und 

Erwachsene mit Berufsbildungswerken und Vermittlungsdiensten 

 Angebote Kinder- und Jugendhilfe mit Wohngruppen, Tagesstätten, Beratungsstellen 
und mobilen Diensten sowie mehrere Schulen 

 rund 4.000 Beschäftigte unterstützen im Jahr 80.000 Kinder, Jugendliche und Familien 

 Vorstandsvorsitzender Markus Mayer, Vorsitzender des Aufsichtsrates Domkapitular 
Armin Zürn 

 Weitere Informationen unter www.kjf-augsburg.de 

 

 

 

http://www.kjf-augsburg.de/
http://www.kjf-augsburg.de/
http://www.kjf-augsburg.de/
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 KJF Berufsbildungs- und Jugendhilfezentren / KJF Berufsbildungswerke 

› Kempten (Allgäu) 
› Augsburg   (www.kjf-bbw.de) 
› Dürrlauingen 

 
 

 KJF Integrationsdienste 

› KJF Integrationsfachdienst Schwaben (www.ifd-schwaben.de) 
› KJF Fachdienst für Berufliche Integration (FABI) (www.fabi-schwaben.de) 
› rem – Regionales Eingliederungsmanagement  Schwaben 
   (www.rem-schwaben.de)  
 

 
 

 

http://www.kjf-bbw.de/
http://www.kjf-bbw.de/
http://www.kjf-bbw.de/
http://www.ifd-schwaben.de/
http://www.ifd-schwaben.de/
http://www.ifd-schwaben.de/
http://www.fabi-schwaben.de/
http://www.fabi-schwaben.de/
http://www.fabi-schwaben.de/
http://www.rem-schwaben.de/
http://www.rem-schwaben.de/
http://www.rem-schwaben.de/
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 KJF Integrationsunternehmen 

› skywalk allgäu gemeinnützige GmbH (www.skywalk-allgaeu.de) 
› InHoGa gemeinnützige GmbH (www.inhoga-augsburg.de) 
› InVivo gemeinnützige GmbH (http://www.st-raphael-im-allgaeu.de) 

 

 Gemeinnützige Arbeitnehmerüberlassung gAla St. Elisabeth  

     (http://www.die-echte-chance.de) 

 

 KJF Angebote für Beruf und Arbeit 

 

http://www.skywalk-allgaeu.de/
http://www.skywalk-allgaeu.de/
http://www.skywalk-allgaeu.de/
http://www.inhoga-augsburg.de/
http://www.inhoga-augsburg.de/
http://www.inhoga-augsburg.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.st-raphael-im-allgaeu.de/
http://www.die-echte-chance.de/
http://www.die-echte-chance.de/
http://www.die-echte-chance.de/
http://www.die-echte-chance.de/
http://www.die-echte-chance.de/
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 Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen 

     (UN-Behindertenrechtskonvention, BRK)  

  2006 von der UNO-Generalversammlung in  verabschiedet und 2008 in Kraft getreten 

 

 völkerrechtlicher Vertrag; konkretisiert acht bislang bestehende 
Menschenrechtsabkommen für die Lebenssituation behinderter Menschen  

 betrifft ca. 650 Mio. Menschen; keine andere wurde so schnell von so vielen Staaten 
ratifiziert 

 

 besteht neben der Präambel aus 50 Artikeln  

 Menschenrechtliches Modell 

› Behinderte Menschen werden weniger als Kranke betrachtet, sondern vielmehr als 
gleichberechtigte Menschen  
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 Vielfältiger Perspektivenwechsel 

› von Wohlfahrt/Fürsorge und Rehabilitation zur Selbstbestimmung 
› von der Integration zur Inklusion 
› von Objekten zu Subjekten 
› von Patienten zu Bürgern 
› von Problemfällen zu Träger von Rechten 
 

 Definition und Zielrichtung 

› Behinderung als Wechselwirkung zwischen 
Betroffenen und Barrieren 
› nicht mehr Fürsorge oder Rehabilitation, sondern gleichberechtigte 

selbstbestimmte Teilhabe 
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 Zentrale Begriffe/Konzepte 

› Inklusion 
› Würde 
› Selbstbestimmung/ 
› Autonomie (individuelle) 
› Teilhabe 
› Chancengleichheit 
› Empowerment 
› Barrierefreiheit 

 

 Weitere Informationen zur UN BRK 

› http://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/U
NKonvention_node.html 

 Download UN BRK (deutsch | deutsch – Schattenübersetzung | englisch ) 

› https://www.behindertenbeauftragter.de/SharedDocs/Publikationen/DE/Broschue
re_UNKonvention_KK.pdf?__blob=publicationFile 

 
 
 

http://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/UNKonvention_node.html
http://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/UNKonvention_node.html
http://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/UNKonvention_node.html
https://www.behindertenbeauftragter.de/SharedDocs/Publikationen/DE/Broschuere_UNKonvention_KK.pdf?__blob=publicationFile
https://www.behindertenbeauftragter.de/SharedDocs/Publikationen/DE/Broschuere_UNKonvention_KK.pdf?__blob=publicationFile
https://www.behindertenbeauftragter.de/SharedDocs/Publikationen/DE/Broschuere_UNKonvention_KK.pdf?__blob=publicationFile
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 Bullet 1 

 Entwicklung Vier-Phasen-Modell 

› Unterpunkt 1 
› Unterpunkt 2 
› Unterpunkt 3 

 Bullet 2 

› Unterpunkt 1 
› Unterpunkt 2 
› Unterpunkt 3 
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 Systematik Inhalt des Aktionsplanes 

› Orientierung an der Gliederung der Arbeitshilfe des Bundesministeriums für Arbeit 
und Soziales für die Erstellung von Aktionsplänen in Unternehmen  

› http://www.gemeinsam-einfach-
machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/
hineinlesen_node.html 
 

 Handlungsfelder 

› Unternehmensführung 
› Produkte und Dienstleistungen 
› Teilnehmer 
› Mitarbeiter und Personalstrategien 
› Partner und Netzwerke 
› Öffentlichkeitsarbeit 
› Politik und Gesellschaft 

 

 

http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/GEM/DE/AS/Leuchttuerme/Ratgeber/Leitfaden_Inklusion/Hineinlesen/hineinlesen_node.html
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 Geltungsbereich 

› Fachabteilung Berufliche Bildung und Integration mit den Einrichtungen und 
Diensten 
 

 weitere wichtige Dokumente 

› Position des Verbandes der Katholischen Jugendfürsorge zur Inklusion 
    http://www.vkjf.de/vkjf/inklusion/ 
› Leitbild der KJF Augsburg 
   http://kjf-augsburg.de/web/kjf_augsburg.nsf/id/pa_wueu_leitbild.html 
› BSC Fachabteilung Berufliche Bildung und Integration 

 

 Gültigkeitsdauer 

› 01.06.2016-31.12.2020 

 Einführung, laufende Evaluation sowie Fortschreibung  

 
 

http://www.vkjf.de/vkjf/inklusion/
http://www.vkjf.de/vkjf/inklusion/
http://kjf-augsburg.de/web/kjf_augsburg.nsf/id/pa_wueu_leitbild.html
http://kjf-augsburg.de/web/kjf_augsburg.nsf/id/pa_wueu_leitbild.html
http://kjf-augsburg.de/web/kjf_augsburg.nsf/id/pa_wueu_leitbild.html
http://kjf-augsburg.de/web/kjf_augsburg.nsf/id/pa_wueu_leitbild.html
http://kjf-augsburg.de/web/kjf_augsburg.nsf/id/pa_wueu_leitbild.html
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 Ziel: Als KJF sind wir Teil der Kirche uns setzen uns für die Würde eines jeden 
Menschen ein. Deshalb ist Inklusion bei uns Führungsaufgabe. 

  Aktionen 

› Bei all unseren öffentlichen Veranstaltungen haben die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer eine aktive Rolle. 

› Wir realisieren Inklusion schrittweise in überschaubaren Teilprojekten. 
› Insbesondere bei Führungskräften ist die Realisierung von Inklusion Bestandteil 

der laufenden fachlichen Weiterbildung. 
› Zur Schärfung des Bewusstseins für die Belange von Menschen mit 

Behinderungen absolvieren Führungskräfte im Rahmen ihrer Einarbeitung eine 
Hospitation in den Einrichtungen. 
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 Ziel: Unser tägliches Handeln orientiert sich an den Kompetenzen und Potentialen 
unserer Teilnehmerinnen und Teilnehmer und am Wunsch- und Wahlrecht.  

 Aktionen 

› Wir arbeiten konsequent mit den Instrumenten „Reha-Planung“ und „Case-
Management“. 

› Wir berücksichtigen das Wunsch- und Wahlrecht, z. B. 
 über die Teilnehmendenvertretung, 
 über die Schülermitverwaltung, 
 über Schülersprecherinnen / Schülersprecher, 
 indem den Teilnehmerinnen / Teilnehmern die Hauptrolle im 

Zielvereinbarungsprozess zukommt, 
 bei der Gestaltung von Maßnahmeabläufen, 
 bei der Wahl der Praktika, 
 bei der Gestaltung des Freizeitbereichs, 
  … . 

› Wir evaluieren dieses Recht im Rahmen von Teilnehmendenbefragungen. 
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 Ziel: Unser tägliches Handeln orientiert sich an den Kompetenzen und Potentialen 
unserer Teilnehmerinnen und Teilnehmer und am Wunsch- und Wahlrecht.  

 Aktionen (2) 

› Wir arbeiten nach dem Prinzip des Empowerments, das an den Potentialen des 
Menschen ansetzt. Deshalb gehen wir von der Selbsteinschätzung der / des 
Teilnehmenden aus und entwickeln ständig gemeinsam mit der / dem 
Teilnehmenden die nächsten Schritte im Bildungsprozess. 
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 Ziel: Unsere Angebote sind im Blick auf unsere Zielgruppen barrierefrei. 

 Aktionen  

› Bei Neu- und Umbauten berücksichtigen wir Barrierefreiheit. 
› Barrierefreiheit in unseren Dokumenten, Schulungsunterlagen, im Inter- und 

Intranet ist uns Aufgabe und Anliegen. Dazu suchen wir auch nach einer 
angemessenen Sprachform (leichte oder einfache Sprache). 

› Wir überprüfen unsere bestehenden Angebote auf Barrierefreiheit und beachten 
diese bei der Konzeption neuer Angebote. 

› Wir sind für alle Behinderungsarten offen, soweit wir über die individuelle 
Gestaltung des Lernortes und personenzentrierte Leistungen den 
Maßnahmeerfolg sicherstellen können. 

› Die Beschilderungen in unseren Einrichtungen sind leicht lesbar und in 
verständlicher Form angebracht. 
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 Ziel: Die Steuerung des Rehabilitationsprozesses erfolgt durch eine personenzentrierte 
Reha-Planung. Diese zielt auf einen erfolgreichen Maßnahmen - und 
Ausbildungsverlauf, einen Maßnahmen- bzw. Ausbildungsabschluss sowie die 
berufliche und damit gesellschaftliche Integration der Teilnehmenden. Damit schaffen 
wir die Voraussetzung für gelebte Inklusion. 

 Aktionen  

› Die Steuerung des Rehabilitationsprozesses erfolgt über Zielvereinbarungen im 
personenzentrierten Reha-Plan. 

› Die Reha-Planung ist ein gemeinsamer Prozess der an der Maßnahme beteiligten 
Personen, bei dem der / die Rehabilitand/in die Hauptrolle einnimmt. 

› Zentrales Ziel in der Reha-Planung ist die nachhaltige Integration in den ersten 
Ausbildungs- bzw. Arbeitsmarkt. 

› Bis September 2015 führen wir eine ICF*-basierte Reha-Planung ein, welche die 
individuellen Kontextfaktoren der Teilnehmenden i.S.d. ICF sowie die 
Anforderungen Dritter – insbesondere des Arbeitsmarktes – berücksichtigt. 
 

* ICF - International Classification of Functioning, Disability and Health 
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 Ziel: Die Steuerung des Rehabilitationsprozesses erfolgt durch eine personenzentrierte 
Reha-Planung. Diese zielt auf einen erfolgreichen Maßnahmen- und 
Ausbildungsverlauf, einen Maßnahmen- bzw. Ausbildungsabschluss sowie die 
berufliche und damit gesellschaftliche Integration der Teilnehmenden. Damit schaffen 
wir die Voraussetzung für gelebte Inklusion. 

 Aktionen (2) 

› Wir setzen uns dafür ein, dass jede Teilnehmerin / jeder Teilnehmer das für sie / 
ihn höchstmögliche und realistische passgenaue Ausbildungsniveau erreicht. 
Unsere Integrationsfirmen sind ein Ort, an dem Menschen mit 
Schwerbehinderungen auf Zeit zusätzliche Kompetenzen erwerben können, um 
dann auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. 
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 Ziel: Die Ausbildung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in den 
Ausbildungsbetrieben der Berufsbildungs- und Jugendhilfezentren erfolgt in 
verschiedenen betriebsnahen Settings, die der direkten Vorbereitung auf den 
späteren betrieblichen Alltag dienen. 

 Aktionen  

› Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden in modernen und zeitgemäß 
ausgestatteten Ausbildungsbetrieben, in denen sie auch an Kundenaufträgen 
arbeiten, ausgebildet. Durch die Arbeit an den Kundenaufträgen lernen die 
Auszubildenden mit Qualitäts-, Termin- und Kostendruck umzugehen. 

› Die Ausbildungsbetriebe in unseren Einrichtungen sind nach dem Prinzip eines 
Gewerbe- / Handwerksbetriebs strukturiert. Sie arbeiten auftragsbezogen 
gewerbeübergreifend zusammen. 

› In unseren Berufsschulen mit ihren praxisnahen Unterrichtsräumen vermitteln wir 
die theoretischen Grundlagen in enger Verzahnung mit der Praxis in den 
Ausbildungsbetrieben. 
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 Ziel: Zur realistischen Gestaltung der Ausbildung und zur Vorbereitung der Integration 
absolvieren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vermehrt Teile der Ausbildung in 
Betrieben. 

 Aktionen  

› Praktika, die durch unsere Fachkräfte qualifiziert vor Ort in den 
Praktikumsbetrieben begleitet werden, gehören zum festen Bestandteil aller 
Angebote. 

› Im gesamten Ausbildungsverlauf wird bei Eignung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Übergang in eine betriebliche Ausbildung angestrebt. In den 
Berufsbildungswerken werden mindestens 26 Wochen Praktika durchgeführt. 

› Jede Einrichtung, die ausbildet, stellt bis 2020 folgende VAmB Quote* sicher: 
 KJF Berufsbildungswerk Augsburg 25 % 
 KJF Berufsbildungswerk Kempten 20 % 
 KJF Berufsbildungswerk Dürrlauingen 15 % 

 
* = Anteil Verzahnter Ausbildungen mit Berufsbildungswerken an der Gesamtzahl 
der Ausbildungen 
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 Ziel: Zur realistischen Gestaltung der Ausbildung und zur Vorbereitung der Integration 
absolvieren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vermehrt Teile der Ausbildung in 
Betrieben. 

 Aktionen (2) 

› Die Fachabteilung Berufliche Bildung und Integration der Katholischen 
Jugendfürsorge führt kontinuierlich auf unterschiedlichen Ebenen Gespräche mit 
Kostenträgern, Kammern und Betrieben, um neue Formen von verzahnter 
Ausbildung zu entwickeln. 

› Die Fachabteilung Berufliche Bildung und Integration der Katholischen 
Jugendfürsorge geht aktiv vor allem auf Kommunen zu, um gemeinsame Arbeits- 
und Beschäftigungsprogramme voranzutreiben. 

› Wir arbeiten mit Qualifizierungsbausteinen, um erworbene Kompetenzen zu 
dokumentieren. 
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 Ziel: Wir streben die nachhaltige Integration der Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf 
den ersten Arbeitsmarkt an. Wir realisieren in den Berufsbildungswerken eine 
nachhaltige Eingliederungsquote von 70 %. 

 Aktionen  

› Jedem Teilnehmenden in den Berufsbildungswerken steht ein 
Vermittlungsmanagement zur personenzentrierten Integrationsunterstützung zur 
Verfügung. 

› Wir stellen uns der Kennzahlendefinition der Bundesagentur für Arbeit und lassen 
uns daran messen. 

› Wir nutzen das Bayerische Integrationsnetzwerk der Berufsbildungswerke zur 
Integration der Teilnehmenden. 

› Wir beteiligen uns am Aufbau eines bundesweiten Integrationsmanagements der 
Berufsbildungswerke. 
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 Ziel: Wir streben die nachhaltige Integration der Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf 
den ersten Arbeitsmarkt an. Wir realisieren in den Berufsbildungswerken eine 
nachhaltige Eingliederungsquote von 70 %. 

 Aktionen (2) 

› Wir stellen sicher, dass jede Teilnehmerin / jeder Teilnehmer, die / der 
Unterstützung wünscht, ein personenzentriertes Nachbetreuungsangebot erhält. 
Durch die regelmäßigen Kontakte und die Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Stellen (Industrie- und Handelskammer, Handwerkskammer, Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten) gestalten wir die Rahmenbedingungen für die 
berufliche Teilhabe der jungen Menschen mit; insbesondere im Blick auf die 
Entwicklung neuer Berufsbilder und Fachpraktiker-Regelungen. 
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 Ziel: Menschen mit und ohne Behinderung lernen, wohnen und arbeiten in unseren 
Einrichtungen gemeinsam. 

 Aktionen  

› In unseren KJF Berufsbildungs- und Jugendhilfezentren wohnen junge Menschen 
mit und ohne Behinderung. 

› Die Angebote zur Mittagsverpflegung richten sich gleichermaßen an Teilnehmende 
und Mitarbeitende. 

› An unseren Berufsschulen zur sonderpädagogischen Förderung bieten wir an 4 
Standorten in Schwaben über 1500 betrieblichen Auszubildenden ein individuelles 
Berufsschulangebot an. Als dualer Partner der Berufsausbildung stellen wir 
Betrieben so unsere sonderpädagogische Unterstützung zur Verfügung. 

› Unsere Berufsschulen zur Sonderpädagogischen Förderung sind für alle 
Jugendlichen - auch ohne Förderbedarf - zugänglich. 
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 Ziel: Wir setzen uns in Politik, Kirche und Wissenschaft für eine Gesellschaft ein, die 
Inklusion mit individuellen und durchlässigen Unterstützungsleistungen gestaltet, die 
bedarfsgerecht sind und finanziert werden. 

 Aktionen  

› Wir passen unsere Arbeitsplätze, Angebote und Prozesse kontinuierlich an die sich 
verändernden Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung und Förderbedarf an. 

› Das KJF Berufsbildungswerk Augsburg beteiligt sich aktiv am Projekt TINA (Projekt 
„Trägergestützte inklusive Ausbildung). Durch das Vorhalten der 
Ausbildungsformen „integrativ“, „betriebsnah“, „kooperativ“ und „betrieblich“ 
gewährleisten wir, dass junge Menschen mit Behinderung sowohl bei 
Entwicklungsfortschritten als auch bei Rückschritten flexibel zwischen den 
Ausbildungsformen wechseln können und eine maximale, bedarfsgerechte 
Durchlässigkeit bei der Ausbildung besteht. 

› Wir setzten uns politisch für den Ausbau des Projekts „Trägergestützte inklusive 
Ausbildung“ – TINA ein. 

› Wir diskutieren unsere Umsetzungsprojekte mit Gesellschaft, Kirche und Politik, 
um damit neue Bildungswege in einer inklusiven Gesellschaft anzustoßen. 
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 Ziel: Wir setzen uns in Politik, Kirche und Wissenschaft für eine Gesellschaft ein, die 
Inklusion mit individuellen und durchlässigen Unterstützungsleistungen gestaltet, die 
bedarfsgerecht sind und finanziert werden. 

 Aktionen (2) 

› Mit der „Offenen Werkstatt Schwaben“ etablieren wir eine Werkstattform, die 
sozialräumlich verankert ist und im Arbeitsbereich intensiv mit Betrieben 
zusammenarbeitet. 

› Die Katholische Jugendfürsorge wirbt bei Kostenträgern für durchlässige 
Maßnahmen, bei denen die Verantwortung für die bedarfsgerechte 
Unterstützungsleistung beim Leistungserbringer liegt. 

› Mit dem Modellprojekt PAUA (Projekt Anfänge, Übergänge, Anschlüsse gestalten – 
inklusive Dienstleistungen von Berufsbildungswerken) erprobt das KJF 
Berufsbildungswerk Dürrlauingen zum einen die gemeinsame Qualifizierung von 
Jugendlichen mit und ohne Behinderung sowie die Unterstützung von 
Ausbildungen in Betrieben durch die Fachkräfte des Berufsbildungswerkes. Die KJF 
Berufsschulen unterstützen Regelberufsschulen mit dem MSD (Mobiler sonderpä-
dagogischer Dienst) bei der Gestaltung eines inklusiven Berufsschulunterrichts. 
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 Ziel: Wir setzen uns in Politik, Kirche und Wissenschaft für eine Gesellschaft ein, die 
Inklusion mit individuellen und durchlässigen Unterstützungsleistungen gestaltet, die 
bedarfsgerecht sind und finanziert werden. 

 Aktionen (3) 

› Die Prälat-Schilcher-Berufsschule des KJF Berufsbildungs- und 
Jugendhilfezentrums St. Elisabeth arbeitet gemeinsam mit der Berufsschule 
Neusäß am Schulprojekt inklusive Berufsschule. 

› Die Benedikt-von-Nursia-Berufsschule des KJF Berufsbildungs- und 
Jugendhilfezentrums St. Elisabeth kooperiert mit der Altenpflegeschule der 
Caritas. 
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 Ziel: Wir stellen die personenzentrierten Dienstleistungen der KJF-
Berufsbildungswerke auch dem sogenannten Regelsystem und den Betrieben zur 
Verfügung. 

 Aktionen  

› Mit dem Projekt „Stark in der Ausbildung“, das wir gemeinsam mit der IHK für 
Schwaben durchführen, unterstützen die KJF Berufsbildungswerke Kempten und 
Dürrlauingen Betriebe bei der Ausbildung Jugendlicher und stellen so den 
Ausbildungserfolg gemeinsam sicher. 

› Wir stellen Betrieben präventiv unsere Unterstützung zur Verfügung, wenn 
Berufsberater, Ausbildungsberater / Ausbildungsverantwortliche in den Betrieben 
oder Eltern, dies wünschen. 

› Wir stellen die personenzentrierten Dienstleistungen unserer Berufsbildungswerke 
den Arbeitsagenturen, Jobcentern und weiteren Kostenträgern auch für 
Menschen ohne Behinderung zur Verfügung. 

› Gemeinsam mit Agenturen, Jobcentern, Betrieben und weiteren Leistungsträgern 
entwickeln wir unsere personenzentrierten Angebote weiter. Wir stellen unsere 
personenzentrierten Unterstützungsleistungen auch Betrieben und öffentlichen 
Verwaltungen zur Verfügung 
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 Ziel: Wir fördern die gesellschaftliche Teilhabe der Teilnehmenden. 

 Aktionen  

› Wir unterstützen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dabei, die Vielfalt der 
Freizeitangebote im regionalen Umfeld zu nutzen und stehen ihnen bei der 
Vernetzung mit Vereinen (z. B. „Hinein in den Verein“) oder anderen Angeboten 
zur Seite. 

› Wir kooperieren mit regionalen Fahrschulen und bieten Führerscheinstützkurse 
für die Teilnehmenden an. 

› Wir unterstützen die kulturelle Teilhabe der Jugendlichen, indem wir die Angebote 
im Sozialraum nutzen. 
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 Ziel: Wir stärken die Rolle der Teilnehmendenvertretung. 

 Aktionen  

› Im Sinne der Selbst- und Mitbestimmung der Teilnehmenden ist in den KJF 
Berufsbildungs- und Jugendhilfezentren eine Teilnehmendenvertretung / 
Schülermitverwaltung etabliert. 

› Wir unterstützen die Teilnehmendenvertretung / Schülermitverwaltung durch 
eine/n Vertrauensperson / Vertrauenslehrer aus der Mitarbeiterschaft. 

› Die Teilnehmendenvertretungen der Einrichtungen der Katholischen 
Jugendfürsorge tauschen sich regelmäßig – mindestens jährlich – aus. 

› Die Schülermitverwaltungen tauschen sich jährlich auf Schwabenebene aus. 
› Wir unterstützen die überregionale Vernetzung der Teilnehmendenvertretung mit 

Teilnehmendenvertretungen anderer Berufsbildungswerke. 
› Wir führen bis 2016 eine/n Ombudsfrau*/ -mann ein, an die / den sich 

Teilnehmende und deren Erziehungsberechtigte vertrauensvoll werden können. 
 

* Ombudsmann / -frau: unparteiische Schiedsperson. Die ehrenamtliche und 
unabhängige Person ist Ansprechpartner in der Organisation für Teilnehmer, Eltern, 
… die sich ungerecht behandelt fühlen. 
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 Ziel: Wir fördern die Beschäftigung von Menschen mit Behinderung. 

 Aktionen  

› Wir fördern die Partizipation und Inklusion von Mitarbeitern mit 
Schwerbehinderung in unseren Einrichtungen. 

› Bis Ende 2015 sind in allen unseren Einrichtungen Vertrauenspersonen für 
Menschen mit Schwerbehinderung / Schwerbehindertenvertreter sowie 
Arbeitgeberbeauftragte für Menschen mit Schwerbehinderung benannt. 

› Wir stellen einen strukturierten Erfahrungsaustausch zwischen den 
Schwerbehindertenvertretern der Einrichtungen sicher. 

› In allen Einrichtungen wird eine Integrationsvereinbarung erarbeitet. 
› Wir erfüllen in den Einrichtungen der Fachabteilung Berufliche Bildung und 

Integration mindestens die Schwerbehindertenquote. In den Einrichtungen, in 
denen die Schwerbehindertenquote noch nicht erreicht ist, wird diese bis 2020 
erfüllt. 
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 Ziel: Wir fördern die Beschäftigung von Menschen mit Behinderung. 

 Aktionen (2) 

› Wir freuen uns auf Bewerbungen von Menschen mit Behinderung. Bewerber mit 
Behinderung werden bei entsprechender formaler Qualifikation zum 
Bewerbungsgespräch eingeladen. 

› Stellenausschreibungen gehen bei Veröffentlichung automatisch an den 
Integrationsfachdienst Schwaben, damit dieser geeignete Bewerber mit 
Schwerbehinderung vorschlagen kann. 
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 Ziel: Wir fördern die Beschäftigungsfähigkeit von Mitarbeitern, die im Laufe ihres 
Berufslebens eine Behinderung erwerben. 

 Aktionen 

› Unsere Führungskräfte fördern ein Klima, in dem Mitarbeiter beginnende 
Leistungseinschränkungen und Behinderungen anzeigen können, ohne Nachteile 
fürchten zu müssen. 

› Unterstützungsbedarfe von Mitarbeitern mit Behinderung und 
Leistungseinschränkungen werden im Dialog zwischen Mitarbeiter und 
Führungskraft identifiziert und zeitnah umgesetzt. Dazu dient beispielsweise das 
jährliche Mitarbeitergespräch und unser BEM*. 

› In jeder Einrichtung sind BEM*-Beauftragte benannt. 
› Jährlich findet ein einrichtungsübergreifender Workshop zum gegenseitigen 

Erfahrungsaustausch und zur Bearbeitung aktueller Themen des betrieblichen 
Eingliederungsmanagements statt. 

› Mit dem Fachdienst für berufliche Integration (FabI) bieten wir externen Partnern 
unser BEM*- „know-how“ an. 
 

* BEM = Betriebliches Eingliederungsmanagement 
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 Ziel: Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter engagieren sich für Inklusion und 
fördern die Teilhabechancen und damit eine inklusive Gesellschaft. 

 Aktionen 

› Der Aktionsplan ist verbindliches Element in der Einarbeitung neuer Mitarbeiter. 
› Im Zuge der Personalentwicklung bieten wir unseren Mitarbeitern regelmäßig im 

Rahmen unserer Fortbildungsordnung verschiedene Fort- und 
Weiterbildungsangebote zum Thema Inklusion an. 
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 Ziel: Als Fachkräfte sichern und erweitern wir unser Wissen und unsere Kompetenz in 
der beruflichen Rehabilitation, um Menschen mit Behinderungen eine 
personenzentrierte und betrieblich strukturierte Ausbildung und Beschäftigung zu 
ermöglichen. 

 Aktionen 

› Wir stellen die rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikation unserer Mitarbeiter 
gemäß der Empfehlung des Hauptausschusses des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BiBB) sicher. 

› Wir bieten die reha-pädagogische Zusatzqualifizierung für betriebliche Ausbilder 
und Bildungs-träger an. 

› Wir veranstalten interne Fachtage zum Thema Inklusion, die auch für Partner aus 
der Region offen sind. 
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 Ziel: Wir stimmen unser Maßnahmeangebot regelmäßig mit den zuständigen 
Agenturen für Arbeit, den Jobcentern und anderen Kostenträgern ab. 

 Aktionen 

› Jedes KJF Berufsbildungswerk tauscht sich regelmäßig – mindestens jährlich – mit 
der lokalen Agentur für Arbeit aus und thematisiert dabei insbesondere den 
Berufekanon und die behinderungsbedingten Unterstützungsbedarfe zur 
Sicherstellung einer hohen Integrationsquote. 

› Alle Einrichtungen tauschen sich – mindestens jährlich – mit den regional 
zuständigen Leistungsträgern aus (Agentur für Arbeit , Jobcenter, 
Rentenversicherungsträger, Integrationsamt, Jugendamt, …) und thematisieren 
dabei die Unterstützungsbedarfe und Angebotsformen zur Sicherstellung einer 
hohen Integrationsquote. 
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 Ziel: Wir arbeiten mit Fachverbänden für Menschen mit Behinderung, Selbsthilfe- und 
Betroffenenverbänden und den Behindertenbeauftragten partnerschaftlich 
zusammen. 

 Aktionen 

› Jede Einrichtung tauscht sich regelmäßig – mindestens jährlich – mit den lokalen 
Fachverbänden und Behindertenbeauftragen der Städte und Kommunen aus und 
nimmt deren Anregungen auf. 

› Wir pflegen Kontakte zu den Behindertenbeauftragten des Bezirks, des Freistaates 
Bayern und der Bundesrepublik Deutschland. 

› Die Fachabteilung Berufliche Bildung und Integration der Katholischen 
Jugendfürsorge engagiert sich in der Vereinigung Kommunaler Interessenvertreter 
von Menschen mit Behinderung in Bayern (VKIB). 
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 Ziel: Wir arbeiten überregional mit Leistungserbringern zusammen, um die Angebote 
für Menschen mit Behinderung Im Sinne der UN-BRK weiter zu entwickeln. 

 Aktionen 

› Wir beteiligen uns aktiv an der Kommunikation von Best Practice-Beispielen 
(Benchmark) im Sinne des Lernens voneinander und des Know-how Transfers. 

› Wir arbeiten überregional partnerschaftlich mit anderen Berufsbildungswerken 
zusammen. 

› Darüber hinaus engagieren wir uns in 
 der Bundesarbeitsgemeinschaft der Berufsbildungswerke (BAG BBW), 
 der Bundesarbeitsgemeinschaft Unterstütze Beschäftigung (BAG UB), 
 der Bundesarbeitsgemeinschaft der Werkstätten (BAG WfbM), 
 der Bundesarbeitsgemeinschaft wohnortnahe berufliche Rehabilitation (BAG 

WbR) und 
 der Landesarbeitsgemeinschaft der Integrationsfachdienste (LAG ifd), 

› um den Ausbau inklusiver Ausbildungsangebote zu entwickeln und zu befördern. 
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 Ziel: Unsere interne und externe Kommunikation erfolgt zielgruppengerecht 
barrierefrei. 

 Aktionen 

› Wir verwenden ausschließlich serifenlose Schriften. 
› Wir berücksichtigen adressatenkonform einfache Sprache. 
› Bei der Neugestaltung des Internetsauftritts der KJF Berufsbildungs- und 

Jugendhilfezentren führen wir einen Menüpunkt „Information für jugendliche 
Interessenten“ ein. In diesem sind alle wichtigen Informationen 
zielgruppengerecht barrierefrei aufbereitet. 

› Die Neugestaltung des Internetauftritts des ifd Schwaben in 2015 erfolgt 
barrierefrei. 

› Wir achten bei der Gestaltung von Flyern und Broschüren auf weitreichende 
Barrierefreiheit. 
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 Ziel: Wir engagieren uns für eine inklusive Gesellschaft. 

 Aktionen 

› Wir bringen unser Wissen und unsere Kompetenz in Betriebe ein, um diese bei 
der Ausbildung und der Beschäftigung von Menschen mit Behinderung zu 
unterstützen. Dazu stellen wir unser „know-how“ und unsere „menpower“ zur 
Verfügung, damit im Regelsystem Bildung, Ausbildung und Beschäftigung von 
Menschen mit Behinderung in selbstverständlicher Weise sichergestellt werden 
kann. 

› Im Sinne des Wunsch- und Wahlrechts suchen wir gemeinsam mit unseren 
Partnern und den Auszubildenden nach Wegen, um Berufe, die wir selbst nicht 
anbieten, gemeinsam mit einem Betrieb auszubilden. 

› Wir setzen uns für den bedarfsgerechten Ausbau von Fachpraktikerberufen ein. 
› Wir veröffentlichen jährlich einen Nachhaltigkeitsbericht, um die Wirkung unserer 

Angebote im Blick auf die berufliche und gesellschaftliche Teilhabe zu reflektieren. 



Fachtagung Partizipation durch Entwicklung | Aktionspläne als Instrument zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention  

13.06.2016 | Bernhard Zwick, KJF Augsburg/Berufliche Bildung und Integration 

Inhalt Aktionsplan / Politik und Gesellschaft 

45 

 Ziel: Wir engagieren uns für eine inklusive Gesellschaft. 

 Aktionen (2) 

› Darüber hinaus tragen wir zur weiteren Bewusstseinsbildung für die Belange von 
Menschen mit Behinderung in der gesamten Gesellschaft bei, indem wir Bespiele 
gelungener Inklusion auf geeignete Weise kommunizieren. 

› Auch in strukturschwachen Gebieten stellen wir personenzentrierte Leistungen für 
Menschen mit Behinderung zur Teilhabe am Arbeitsleben zur Verfügung 
(Berufsbildungswerk Dürrlauingen, Regionalstandorte ifd). 
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 Die Katholische Jugendfürsorge (KJF) hat sich mit ihren Einrichtungen der Beruflichen 
Bildung und Integration ganz klar dem Ziel der Inklusion verschrieben. Um dies auch 
für alle Beteiligten deutlich und verpflichtend zu machen, wurde ein Aktionsplan 
aufgelegt, der jetzt der Fachöffentlichkeit vorgestellt wurde. "Wir glauben nicht, dass 
jeder alles kann", so KJF-Abteilungsleiter Michael Breitsameter, und fasst die gesamte 
Ausrichtung der KJF so zusammen: "Aber wir glauben, dass wir die Verpflichtung 
haben, jeden so weit zu bringen, dass er seine Fähigkeiten optimal einbringen kann“. 
Bei der Präsentation sagte Breitsameter, dass Inklusion im Kopf entschieden werde. Er 
brachte damit zum Ausdruck, dass das Entscheidende die entsprechende Haltung und 
Einstellung sei. In seinen einführenden Worten wies er darauf hin, dass die Diskussion 
zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention oft so verstanden werde, als 
müsse man die spezialisierten Einrichtungen der KJF abschaffen. Das Gegenteil sei der 
Fall… 

 

 Vollständige  Pressemeldung mit Bildern zur Veranstaltung unter 

› http://kjf-presse.de/@@pressitem-
view?uid=22678b1bf4ac404e96049056e7c721e4 

 

http://kjf-presse.de/@@pressitem-view?uid=22678b1bf4ac404e96049056e7c721e4
http://kjf-presse.de/@@pressitem-view?uid=22678b1bf4ac404e96049056e7c721e4
http://kjf-presse.de/@@pressitem-view?uid=22678b1bf4ac404e96049056e7c721e4
http://kjf-presse.de/@@pressitem-view?uid=22678b1bf4ac404e96049056e7c721e4
http://kjf-presse.de/@@pressitem-view?uid=22678b1bf4ac404e96049056e7c721e4
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 Schwierigkeit Einbindung aller Einrichtungen bzw. Personen 

 Annäherung Fachabteilung BBI und Vertreter Einrichtungen durch gemeinsames Projekt 

 

 wichtiger Beitrag Entwicklung Strategie der Fachabteilung BBI 

› Was machen wir? 
› Wie machen wir es? 
› Warum machen wir es? 

 Steigerung der Qualität durch Überprüfung / Justierung und Neustart von Prozessen 

 Organisationsentwicklung 

 

 Verbesserung Kontakt zu wichtigen Partnern 

› Bekannte Partner 
› Neue Partner 
› Andere Themen 
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 Öffentlichkeitsarbeit 

 Marketing 

 „State of the Art“ 

 

 Benchmarking 

› www.gemeinsam-einfach-machen.de 
 

 Version „Leichte Sprache“ 

› www.leichtesprache.org 

 Erstellung barrierefreies .pdf Dokument 

› www.einfach-fuer-alle.de 
 

 Kosten 

 

 Notwendig und Wichtig: Zeit 

 

http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/
http://www.gemeinsam-einfach-machen.de/
http://www.leichtesprache.org/
http://www.einfach-fuer-alle.de/
http://www.einfach-fuer-alle.de/
http://www.einfach-fuer-alle.de/
http://www.einfach-fuer-alle.de/
http://www.einfach-fuer-alle.de/
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 Die Orientierung der Fachlichkeit am individuellen Bedarf der betroffenen Personen ist 
ausschlaggebend für die Dienstleistungen, die erbracht werden. Partizipation, 
Mitwirkung und Selbstbestimmung der vornehmlich jungen Menschen sind heute 
selbstverständliche Prinzipien, die sich in langer Tradition und Geschichte etabliert 
haben. Die christlichen Berufsbildungswerke lassen sich nicht auf die Rolle als reiner 
Dienstleister reduzieren, sondern sind als Begleiter und Unterstützer dem einzelnen 
Menschen verpflichtet.  Sie dienen den jungen Menschen auf deren Wegfindung in die 
Welt der Arbeit und in die Gesellschaft. 
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zwickb@kjf-augsburg.de 
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Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an: 
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Vielen Dank! 


